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Dienstag den 5. September 1826.

L a i h a ch.

A n k ü n d i g u n g .

vlgch diN Dtyspitl dt? frühereu Iühl t sind auch heue«
n'.tdek von mehreren patncttsch gesinnten Menschen»
freunden, zur Subsistenz. V«td«sserung dt» krankzn Mi«
l,tär<M2nnschaft im Callsdad zu Toplch, folgende frty.
willige Geschenkt «ingiganscn , al2 :
von dem Herin Ish. Ntp. Graftg Lichten.

be«g . . . . 5 öst. Eimer 26Maß
, » Fsr!Bmoll«,Guts>

b e s i t z « ! . . . . 5 » « . ^
, , Huton Flitzt?? 3.

Schweiger . , 5 , »— ,

Apfalten: . . 5 , io »

Gutsdefttzer . « s 55 ,
. MallineschitsH.

Hammergewttks»
besitze« in F-Sntlu » w «a ,

zusammeu l6 Eimer lg Maß
Wtiu l eudUH vsn d«m Herrn Aloys Duquenuis. Han»
del3ML«n von Carlstadt, Neun Gulden 4olr. C. M .

De« W«ill wurde nach ärztlicher Anordnung zweck«
mäßig, und das Geld nach dem Willen deS Gebers ohn«
Uuttlfchitd d « Charge an die Msnnschaft gleich ver«
theilt.

Das MMtckr . Qbercommando erstattet unter E i .
nem höhern Orts die Anzeige davon, und den edlen
Gebern hiemit im Nahmen des illyr. innersst«««. G«ne»
,al» Commando den gebührende» Dank.

Laibach am 2z. August i8«6.

Se. t. k. Majestät haben mit all«eböKster FntsHlle.
ßung vom Zo. Jänner l. I . , dem Ignaz Kohn, aus
Iamrutz 'N Mähre«, derzeit in Wien, in der Stadt
Nr. .2o5 wohnhaft, auf die Erfindung »eines neuen

Destillir. Apparats, welcher sich von den bisher üß»
lichen, durch die Structur des Kessels, welche so be«
schaffen sey, daß dle Condensirungsrinne in dem Hel«
Mi wegbleiben könn«, durch einen besondern Trichter,
durch die Einrichtung und der Verbindung der Vorla«
gen, und durch seine Kühlvollichtungen unterscheide,
und den Vortheil gewähre, daß die Destillation ohne
Unterbrechung fortgefetzt, ordinärer Weingellt in dem
rectificirtesten und reinsten Zustande, mtteinem einzigen
Prozesse dargestellt, und alle Gattungen aromatisch«
Geisterund Rofoglio mit beträchtlicher Zeit« und Kosten-,
etsparung erzeugt werden können", ein Privilegium
auf die Dauer von fünf Jahren, nach den Bestimmun,
gen des a. h. Patentes vom 9. December 1820 allergnä»
digst zu verleihen geruhet.

Welches man mit dem Beyfügen zur allgemeinen
Kenntniß blingt, daß nach Inhalt der hohen Hofkanz»
leydecrete vom 23. Februar undZ6.Iuly l. I . , Z.58H»
«t 2l23o, gegen dieses Privilegium in Sanitäts »Rück»
sichten kein Anstand obwaltet.

Vom k. k. illyr. Landes» Gudernium. Laidach am
,7. August 1826.

Se.k. k. Majestät haben mit a. h. Entschließung
vom ,2. July d. I . , den Brüdern Jacob und Heintich
Winttrnitz die Zebethene zweyiährig« Verlängerung des
ihnen am 10. Februar lZ2ä auf die Dauer von zwetz
Jahren verliehenen Privilegiums auf die Erfindung ei-
nes besynderen Branntweinbrenn < Apparats, in Gemäß«
heit des t6. §. des allerhöchsten Patents vom 6. Decem»
der iSsa allergnädigft zu bewill'gen geruhet. '

Welches in Folge h. Hofkanzleydecrets vom 3. An«
gust'l. I . . Z. 22 , l8 ) i6Z i , und mil Bezug auf dis
hieeortige Verlautbarung vom 16. Iuny l6H4, Z. 6t
Priv. , kund gemacht wird. ^

Vom k. k. illyr. Landes« Gubernium. Lawach am
i?. 2lugust lL26.



M
Nach eins? Frdffnung bek hohen Hostanzley vom

2. August l. I . , Z. 22116, hat der Präge« Großhänd»
l«r, Johann Wenzel Tuskany, auf das, in Verbindung
« i t feinem inzwischen verstotbenen Bohne Anton Vasil
Tuikany, am 25. August 1822 erhalten« fünfjährig«
Privi legium, auf eine Vllbesserung in F,lzung der D«»
sen, und eben so hadln auch die Brüder Ambros und
Zohann Timstheus Tuskany auf ihr fünfjähriges Pri»
Vilegium vom 3o. September ,622, auf di< l?tsindung
«ine« Nagelfchmied« und Schlagmaschine, Verzicht g«»
leistet.

Welches mit Dezug ar.f die hierortigen Verlautba«
rangen vom 27. September und 2. November 1652, hie»
Mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wiry.

Vsm k. k. i l ly l . Landes « Gubel^lum. Lsibach «m
24. August zLtb.

Leonhard Mä lz l , Kunstmaschinist in Wien, hat sein,
<Ml 19. August 1820, auf die Erfindung ein«« Vorrich«
tu«g zur Vllvollkommung des Orchestlions erhaltene«
fünfjähriges Privilegium freywillig zurückgelegt.

Welches in Folge hohen Hoflanzltydecretg vom «Z.
Zuly l . I . , Z. 2^710, un3 mlt Vezuss auf di« deeßstiltg«
Kundl»achung vem 6. Octobzt »6HZ, Z. z54, hiemit
verlautbart w i l d .

Vom t. 3. illyr. Landes «GubeeniuV. Laibach 2«
»H. August l9ZS.

K l a g < n s u l t.

8?eyt«gS, den ,. d. M . , Ad«n^s n«ch 7 Uhl sind
Ssln« ka'llllich« Hohtit dtr Erzhtljog L « o p o l d » und
Zhre k«is««l. Hoheit«« die Erzherzoginnen M o r i « und
A d e l h e i d « , Kinde« B<in«l kaiferlichen Hoheit des
E r i h t l » o g A 3 t a i n e l , Vice »Königs de« Lomdaldifch»
Ven«tiamlch»n Kön!gr«»ch»s, mit Gefolge von M a i »
l a n d hie« «ng<k,mmeu, in d«< ständischen Burg adg«,
Mtg«n und haben g«st««n Morgens di« R<ift nach
W i « l , fo«g<s«tzt.

W i « n.

Te . k. k. Mai«Nät haben durch AÜ«höchst« 2nt<
schlisßung vem ,5. August, di« duich das Ableben des
F«yh«l lN »on Kluft tlledlgle S l l l l e «ines Präsl0enl«n
d«5 Inn<«'Öss««llichilch.ÄüN«nländ!fch<n Appellations«
g«lichl<S» dem k. k. wirtlichen Kämm«««» und Präsiden«
l«n d<« Stadi» und k«nd««cht«s in Salzburg, Mar ia
Hleronymu« Glftf tn vo» P l»h , allsrgnädigst zu o«rl«i«
H«N K«»Uhtt.

T ? ? < st.

D i l c>55or^t«r° T'rieztino meldet sus T t l « st vom
2 i . August: »Em in « Tag«n von B y r a hier ange«
kommener Schiffs - Capitan h«t ausglsagt, däß mehrer«
Tage vor f«in«r Abfahrt eine bewaffnete spezlonfche Bngg
dolt angekommen sey, »elche von dcm Fcuer dlr k. k.
Ft:g2ll« B l l l o n a üdel zugerichtel worden war. uni>
zwar w«g«n ihrer Welge?u«Z, dlyzul«g<«l. wobey sie d«,
besagten Fregatte den Wmd hatte adgewmntn :v2Üln.
Während desAufenthglttS dc« erwadnlenBch'ffscHplläns
zn S y e a . würd« eine nach C?n»antinopkl desümml«
russisch« Vomdstbt mit reichii Ladung vo» t ,n t l hydriot«.
schen Polac« unter dem Verwände, düß das besagte lussl«
sch« Schiff den Hydrioltn »WerrechtUch rutggtnsmmen
worden sey, sammt der Ladung aufgebracht. Als dalo da«.
austzelGtneralMarquisoonPaul u cc- an Void se,nL,
Fregatte in diese Gegend kam, und Nachricht v03dlesem
Rauherhielt, segelte er eiligst nach T i n o , wshin siH
d«r hydriotische Corfar gewendet hztls, erfand ihn dort
nebst emer spezifischen Brigantine, von 3er er wußt«,
daß sie ssch ebenfalls einer Setläuderey schuldig gemach«
hatt-e, und Verlangt« von de, Pslacle il.ooonnd von d««
Brigantine HZc>a Thaler Schsdloshalcung. Die zweyt«
ko«nt« sich durch d>e verlangte Summe ftey machen dl«
«lstllt ader, welche nicht im Stande war, die ver la»^
t< Summ« sogleich zu erlegen, wurde genötd^qet, nach
H y d r a zu segeln, um der Forderung Genüge zu M»
sten. Mittlerweile kam eine Abtheilung dee griechischen
Flott« unter de» Commando des Admirals S a c h t u r l
herbey, und dieser erboth sich. dem k. k. östelleichifcheu G:<
n«ral die Zshlung zu leisten, welche de» Marquis von
Pa u l u c ci au» dem Grund« «dl«hnt«. d^mit bi« Gl i«,
che» n,cht sagen könnten, dit öüeliezchlsche Oberbefehls»
dader habe einer überlegenen Macht nachgegeben. —
Zu S y r a ging da« Gerücht, daß stch die Insel S a .
mos dem K a p u d a n ' P a s c h a »»terworftn habe. —
Von sord Cochr s ne verlautete auch m,< obgedachlt«
Schiff«g«legenheit nicht das Mindeste.«

T t e y e i W g x ? .

Se< kaiset?. Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog
Leopold, Großherzog vsn Toscana. waren «m Zl. AuZuA
Abends zu Iudenburg unter dem Incognito eines Graf«,
vonP'liglione eingetroffen, und hab«n Sich sm folgender,
Tag« über Leobtn andVsrdelndtrg nachEisenerz begeb«^
von wo am t5. die wettere Reis« nach Weinzit l l über
Brus und M«'a i»3 fortgesetzt würd«.
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G r e ß b e i t a n n i t n u n d I l l s n d .
Seit eimg«n Tagen, fag«n di« T i m e s , hört man

in der City von nichts fpeeHen, als von einem gewissen
Mißverständnisse zwischen unsere« und der Nordamerika»
nischen Regierung, VsteiniZerZeit willigte die englisch«
Regierung ein, dag die Noidamertkaner alle Produkte
der engttschen Colonien auf ihre eigenen Schiffe laden
und unmittelbar in ihr Land fühle» könnten, uuterdel
Bedisgung« daß die englischen Schiffe, welche dsnfelben
Handel treiben, dieselben Primlegien genießen sollten,
V'e die amerikanischen ; die Absicht Englands war dabey.
sowohl den Pflanzern unse«e» In»«ln m den Antillen
VolcheUs zu verschaffen, alg den Handel mit den Colo»
nieu so fl ly als möglich zu machen. Wee es scheint, ist
diele Bedingung nicht erfüllt wStden. und dle englischen
Schiff«, welche Colonialwaaren nach den vereinigten
Seaatea bringen, slud hshee angelegt als d« aNerika»z.
schen Schiffe bey uns. I g folgt daraus, daß dergrsßle
Tdsil Viefts Handels durch Schiffs der verewigten Staa-
ten gttlieden wird. D'e Miniflez wollen eine solche Un.
gleichbeit nicht lauge« zugeben, unö ts wirv in be«Hof'
zeitung «li« Cahiuitüdefehl «lscheintn.worl« den Amezi»
kgäslu untersagt werden soll, wit den enMchen Colo,
nien unmittelbar Verkehr zu treiben, so langsihre Re»
g'erung die Schiff« beyder Nationen nicht auf denFuß
«m«r vollkommenen Gleichheit setzt. Ohne wirkliche Web«
l«lwt,gk«tt gibt es keine Freyheit des Handels, und ohns
ku« H n ^ i ^ " " " " ' Mimster de. wmder, Nationen
W « ^ N ^ t 7 " entziehen. bey welchen teme
«ika«er kein 7«^ ^ ' Hieraus wird für die 2me.

w / n ^ n m ' " " ' ^ a c h ^ e u , n . f t e h e n . als daß sse ge.
w «gen werden, d«« z« , ^ ^ Ve.drauch nschigen Co.

l° e w«aeen aus andern Häfen zu beziehen; keine an.
d. e Unannebml.chkeit wird ssch lü« sie dgrauS ergeben.
D'.s« m « 3'Nl.chUiag iwd<t vom , . Deeewhc. an
^3?2tt,

^ U ß l H N d.
PetersburgerZeitungen enthalten jetzt mancherley

N-tlzen üder M o , kau . wovon hier Folgendes mitge.
tdtNt wird: , M o s k a u . dlöVe.len feiuer Z.g« nach auch
das Herz Nußlands genannt, mldsnkt. wie der Gefchicht«
lchr.cher Tanschtschew meint, seinen Nahmen. der sa«.
m«Nsch.n Ursp,ungs f«yn soll. und dann so viel alsKrüm.
m. deutet, dem Flusse.de« flch durch diese alte Haupt.
Nadt schl,«g,^ Nach den glaubwürdigsten A«gab<n
"G o / ^ 7 > ^ ber Herrschaft des Großfürsten Iu r j i
und w " w , ' " ' / ° " ^ ^ " " " k o i ( „47) gegründet.

war wohl ursprungUch nur ein Lagerplatz fü , H « .

«eshauftn und ein Marktflecken für den Tauschhsndel.
Erst lm Lause der Iahlhundette wuchs der unbemerkte
Or t , verlieh seinen Nahmen einem Fülstenthumc, und
dann bey älteren ausla'ndifchtn Schriftstellern, demgl0'
ßen Rnch« fclbk, das j.-ht ,n drey Wetttheilen der Ach'
tung seiner Mitbürger begegnet. — Mele UnMcksMe
haben auch Moskau heimgesucht, zu Jetten, wo, wi«
die Chlonlken sagen, die Llbenoen di« Todten beneide«
ten. Moskau liegt zu beyden Seiten des Flusses gleiches
Nahmens, uuker 55". H5>, 45" nördl. Br. und 55°, :3',
HZ" östlicher Länge. Den Mittelpunct der Stadt büüen
die ältesten Theilt; de? Kr«ml und Kilaigorod (die Chi«
nefeuftadk) jedes derselben von Mauern, in Gestalt ei«
neg unregelmaßigcn Vielecks umschlossen; Kitaigo,od,
dessen e»ne Seit« an d«n Kreml, die andere an den Fluß
stößt, mit sechs Thoren; der Kreml hat fünf. Seine
Mauern haben Zinnen und au jedei Ecke einen Thurm,
zwey derfeldin haben auch Schlaguhren, welche Pele«
der Große aus Holland kommen lleß.Alte Sitte fordert
vor. dem Heilandslhore das Haupt zu entblößen. Diese
ältesten Stadttheile umgeden die zwey neuen, Däloi«
Gorod (die weiße Stabt, vielleicht nach ihren getünchten
Mauern so genannt) uud den fle umzüngeluden Semlja»
no:» Gorod (die Erdstadt, wegen der Erdwälle, die ste
umgabeu). Au der Stelle, wo früher Mauern di« weiß«
Gladt von dem Fluß trennten, sind jetzt Boulevards
angelegt. Wiewohl der Moskwa«Fluß nicht dreit und
dabey leicht ,st, dankt ihm dle große Hauptstadt dennoch
die OommunieHtion m>t S t . Petersburg und der Stadt
N'shni« »Nowgorod, die durch emen der reichsten Jahr»
mällt« von Europa bekannt ist. Die Ufer sind schon eines
Th«>ls des Kreml uns des Erziehungshause« mit einem
graniten«« Quai eingefaßt. Sechs Brücken führen über
den Fluß; eine steinerne nahe am Kreml, eine Hölzer!«
bey den Buden und vier schwimmende an den Enden dee
Stadt. Moskau biethet den AndUck eint» gekrümmten
unregelmäßigen Vierecks dar, dessea Durchschnitt vo»
Süden nach Nordosten, oder von der Kirche des Irlö«
lers auf den Spenlngsdergen die zur Preobrafchenski»
schen Barrier«, ,2 Werstu>,0 2oQFaden (IMeilen)und
«on Often nach Westen 9 Werst und 2o Faden ( i Mei»
l t ) ; der ganze Umfang sd«r 40 Werst (6 Meilen) be«
trägt. Zwischen dem östlichen und westlichen Ende der
Stadt weicht dit Uhr um 44 Secunden ad. Di« Lage
Moskau's ist erhöht, und b«y dem übildem »och gehüget«
ten Boden mahlerisch. Schwerlich biethet, «i t Ausnahn«
von Constantinopel. irgend «ine Vtadt Europens den
erstaunten Bl.cken des Reisend»« einen fo nnndfehbar«»
Wuuderdau dar, ale die alt« Ntsldenz z,^ Czare. 2»
dem lichtblauen Horizont irrt das Auge ohn« Rast a«
dem Gedräng« der mannigfachen Gebäude, und weicht
geblendet vor dem Glanz der goldene» Kuppeln, mit
denen unzählige Thürme, zu« Theil höchst seltsamer
Gestaltung, emporragen. Ampbitheatrsllsch erhebenfich
Gebäude von d t« zartesten Falbenton über ander« 0«,
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hlendendee Weiße, und das üypigt Grün Ve? Vckume
wnlie ' lnen frischen Reih in dem ungewöhnlichen Andllck.
Hier steht man indische Dächer, dort gothisch« TftülM«
der Rtttelzetten Europ«'s» und sm üderraschendsten «k«
scheint dieses bunte Panorama von dem Gl«6enthurme
des I w a n Wel ik i , dce schon in »eiter Ferne Ms«k«u
dem Wanderer ankündigt, und von dem frommen Land»
manne, der ihn gewahrt, mit dankdarel AnLachtdegrüßt
w l l d . Die Atmosphäre um Moskau ifte«inund gesund,
die Straßen sind, breit, die Häuser nicht hoch, jede» nur
einem geräumigen Hofe; viele mit Garten versehen. N u r
Kitaigorod ist enger gebaut. D»« Polizey wscht.üder di«
öffentliche Reinlichkeit mit v'eler Sorgfa l t . .ÜVrigenS
bauen die meisten Bewohner Mosksu'e ihr« Wohnungen
mehr um eigener Bequemlichkeit wil len, als nnt Bercch»
nung auf Miethe. Fast «U« Häuser Nnd aus V « i n auf»
gefühlt» ausgenommen in der C»dstadt und den V o r ,
städten. M a n bgut unglaublich schnell, um osr Einbruch
des Wlnters ftrtlg zu werden. Vo r dem Brande zählte
man 9l58 Häusel, von denen 634? m Asche gelegt wur»
den. nachher sind 6037 erbaut worden. Der Boden be«
steht aus Lehm und Sand ; dennoch ist dit Vegetation
stark, und dicht vor den Thoren ergeht das Rüge sich an
Hainen voll hochstämmiger Birken und Fichten."

Fremden-Anzetge .
Angekommen d l n ä o . A u g u s s l8«6.

Hr, Carl Koffler, Handelsmann, vonOrätz, u.H?.
Joseph Witßmann, patentirter Senfal, von Töpl.tz,
deyde nach Tuest.

Den 01. Hr. Dr . Ernst Roßmann, k. k. Landrath»
mit Fännlie, von Tneü. u. Hr. Dr. MorcuslCostantini,
Patrizier der freyen Seestadt Fmme, von Fiume, beyde
nach Wien. —Hr. Fliedri^ Mlchael Heibert. KanzeUlst
der sächsischen National »Universität in Siebenbürgen,
und Hr. Andreas Wilhelm Conrad, sächsischer Conntat»
AcceiM in Slebendülgen, beyde von Wlcn nach I ta l i ln .

Den H. Sept. Hr. Joseph Graf v. Hu?!,, k. k. La,n»
desbaudirectol; Hr. Carl Cadel u.Hr. Hyratius Wal«
pole. k. großdnt. Schiffs'Capitäne; Hr. Arthus Wal«
pole, k. großdnt. Ingenieur»Off>cier; Hr. Andreas Woe»
hart, Professor der Mathematik; H«. Wenzel Heinzl.
Gymnasial' Üehrer; Hr. Clemens Diecaciati und Hr.
Franz Lacchini, Handelsleute, alle v»n Teiest «ach
Wi«n.

Den z. Hr. Freyherr ä^inaäien, Oberst und Hof»
Meister der königlich dayerischen Edelknaben, m«t ig
tönig!. hüyeüschen Edelknaben u. den Professoren Mil«
ler und Münz, von München «ach Trieft. — He- Hem«
rich Hay«, u. Hr. Wncenz CauciZ, Kaufleute, deyd«
von Wien nach Tciest.

Adge r e i s r d e n 2». August .
He. Ioh . Mlchacl Offner, Bezirkscommlssät de«

Hllrfchaft Waldtnstein, nach W»en.

Cours vom 3a. August 182b.
Mittelpreis.

St«sstsfchuld»erschreldungen zu5 v.H. (in CM.)91 ^4
deico detto zu i v.H. (in CM-) lb î Z

Verloste Obligationen u.Ära^zub v.H. ̂  9» n6
riHl.Ool-gacionen del Stände ^«4 1/20.H.'̂  ^ L2
«UN Tnrol . . ^s"^ o . H . ^ ?-9ilI
" " ^ ^ " /zuZl/FvHVs 63Zi4

Darl. mit Verlos. v.J. 182« füriaoss. (mCM.)i3i7.S
dckto decto 1821 fur ioo si. (m CM.) ia5 1̂ 2

Wien. Dtabt iPHnct"Odl . zu H^Z v.H. l>t!CM.)HZ 1,4
decco dctto zu 2 v .H. (n^CM.) 5^3/1)

Obligünonen der alldem, und
ung^r. Hofkammcr zu 2 v.H. (in CM.) 3ä Zz5

dects detto zu 1 Zj4 v.H. (m CM.) 2o i.no
(Hrarial) (Domrft.

Obligationen dt« Standes (C.W.) (E.M.
v. Otterreich uncer und zuZ ^"? '^ — —
ob der Vnns, vonBöh.- !̂ zu 2 1/2 r.-p.F — —
men, Mähren, Schle« zu 2 i/H v.H-> — -—
stt>n,H:cyermark,Karnl zu2 v-H.H Z41)9 —
ten, Kraln und Gorz. zu » 2̂ H v-v.-^ — —

Wlen.Oberk. Amts.Oblig. zu 2 v.H. 2^ ii8
lBankkActien pr° Stück 10742/5 in Csnv.Münze.

W e ch s e l » C 0 u r L.
(>nl>.M.

Amsterdam, für 100 Thlr.Curr. R t h l r . ^ ^ ^ I ^ °

Augöbulg, sue 100 Guld, Curr. Gu ld .?^ " ^ ^ M o n .

— 2 Mon.
Frankfurt a. M- f. iaoG. 20 fl. F.Vuld.) 100 l/2G.k.Sicht<

c - l.d-Messe.
Genua. für. Gulden . . . s ^ l ^ ^ A A

Hamburg, f. loa Nthlr. Banco, Rthlr .^ ^ ^ ' M ^
Lioorno, für l Gulden . . . 8^1<!i 555/8 G> 2 Mon.
Malland, für 5c>oösterr.^ire, Guw. 100 2Msn.

London,Pfund Stelling . . . G u l d / ^ ' " ^2Mon'.

Paris. fülZaoFranken . . . . G u l d . ^ ^ ^ B r . ^ N ^

Wasserfiand des Laibach. Flusses am Pegel der
gemauerten Canalbrücke:

D e n <i. S e p t e m b e r : 6 Z a l l 0 b z r de 8
S c h l e u ß e n b e t t u n g ,

bey Sperrung des LaidachfiusskS.

Ignaz Aloys Edler v. Kleinmayr, Verleger und Redacteur.

D u nächste F rsp tags -Ze i t ung w i r d , wegen dem eintretenden F e y e r -
t a 2 e, erst Samstag den 9 . d . ausgegeben.


